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i i Bäche, 
Der iſt aufgegangen, Das Niefeln klarer 
Mit Blalben dangeſchweüt, Durchwallt . eng a 
hm find die zarten Wangen Und tust nden unenftä ie 
Von Noſenlicht erhellt; De rg eberſknmen len 
Umſpielt von weichen Flocken, An, en ieh 
Beglänzt pem Sounenſirahl, ER ven 400 
Ruft er mit Blumienglocken Und Wawel fallen 
Zu ſich ins grüne Thal. Auf Bache we en bin. 


Fortlaufende s 
„Gärtner Wimmer ju Schlitz bei Fulds. 
15 alete Gartner Wend iu Gone 5 8 5 
Dat Berioaliche Privat Bureau zu Coburg. 
Ser Gartenbau⸗Verein zu Goburg. 
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VPranameranten:Bergeihniß. 


Leicht 
Co ſpielt im Blumenſchooſe 
Sie ſchwebt auf lichten Flügeln 
Und pflückt von Muyrtenhugeln 


oo 2 =. =. 


wie das Blatt der Roſe O glücklich, wem Em 
Sich wiegt im Fruhlingswind, Die Seele ſanft geg 
Und wer im Grün der Linden 
Die Gegenwart genießt: 
Beim 10 51 7770 5 
Traumt ſelig da. em 
Und ihm entleimt der Beide, 
Der uber Sternen bluht! 


Luft, das Sylphent ind; 
Im muntern Reihentanz, 
Sich einen frischen Kranz. 


(Fortſetzung.) 
Königl. Wohllöbliches Poſt- Amt zu Marienburg. 
— = — — zu Deſſau. 


zu Eisichen. 
zu Wernigerode. 


Ueber die Cultur der Camellien. 
Vom Kunſt- und Handelsgärtner Hrn. Fr. Jakob Seidel in Dresden.) 
(Fortſetzung). 

Das Begießen iſt bei den Canfellien wie bei faſt 
allen Pflanzen. Man laſſe ſie jedesmal erſt trocken 
werden und begieße ſie alsdann fo ſtark, daß die Erde 
im ganzen Topfe Feuchtigkeit bekommt. Bei Beobach 
tung dieſer einfachen Maßregel wird ſich von ſelbſt er— 
geben, daß die Pflanze im Frühjahr eder Sommer, 
wenn ſie treibt, oft alle Tage Waſſer verlangt, ja zus 
weilen ſogar in einem Tage 2mal; dahingegen im Herbft 
und Winter bei ſchlechtem Wetter das Begießen manch 
mal 14 Tage, vielleicht 3 Wochen ausgeſetzt werden 
muß. Das Spritzen mit einer Brauſe über die Blaͤt⸗ 
ter iſt im Frühjahr bei vollem Triebe ſehr gut; erſt 
muß man ſie aber einzeln mit dem Rohre durchgegan— 
gen haben, damit nicht deim bloßen Spritzen einige zu 
wenig Waſſer bekommen. 

Eine allgemeine Klage bel den Camellien iſt das 
Abwerfen der Knospen. Man kann aber dieſem Uebel 
durch folgende Behandlung ſehr abhelfen: Die Camel⸗ 
lie, urſdrünglich eine japaniſche Pflanze, verlangt näm⸗ 
lich zu ihrer Ausbildung einen langen Sommer. Dies 
fer fehlt ihr nun freilich hier in unſerm rauhen Deutſch⸗ 
Tand und muß künftig gegeben werden. Man ſetze fie 
alſo vom Aufang Februar in ein warmes Gewächshaus, 
Beet oder auch Stube, wo fie immer 8 bis 15 Grad 
Reaum. Wärme haben. Da werden fie zeitig und 
kräftig treiben. Bis Mitte April iſt ihr erſter Trieb 
beendigt, wo ſle alsdann auch ſchon Knospen anſetzen, 
welche nun Zeit genug haben, bei ſchönem Wetter groß 
iu werden. Bis Ende Juni oder Anfang Juli laſſe 


man ſie unter oder hinter Glas ſetzen. Dann kommen 
fie ins Freie, an einen vor Wind und Sonne etwas 
geſchützten Ort; doch ja nicht fo, daß fie unter Bänz 
men ſtehen; denn nur wenige Pflanzen ſind von der 
Natur darauf angewieſen, unter Baͤnmen zu leben. Die 
meiſten werden kränklich, wenn ihnen der unmittelbare 
Einfluß der Atmosphäre entzogen wird. Zu Ende Aus 
guſt, wenn die Nächte kühl zu werden anfangen, müſſen 
die Camellien wieder unter's Glas. Sie verlangen den 
ganzen Herbſt viel Luft und bis Anfang Februar ſo 
wenig als möglich kuͤnſtliche Wärme, 3 bis 5 Grad 
iſt hinlänglich. Wollte man ihuen um dieſe 
Zeit mehr geben, fo würde der größte Theil der Knos: 
pen abfallen, (Beſchlaß folgt.) 


Beſchreibung und Cultur einiger noch nicht allge⸗ 
mein bekannten und einiger neuen Zierpflanzen. 
Mitgetheilt von Hrn. J. W. in Ove nb oldenburgiſchem Hofgͤͤrtner 


20) Francos sonchifolia. (Beſchluß). 

Dieſe vortreffliche Zierpflanze erzieht man aus dem 
Samen, welcher im Marz oder April in einen Topf 
in Laub oder lockere Miſtbeeterde geſäet, und in's 
warme Miſtbeet geſtellt wird. Die jungen Pflanzen 
verſetzt man in Heinen Töpfen in obengenannte Erde, die 
mit etwas Sand gemiſcht iſt, und hält fie, bis fie ſtark 
herangewachſen find, im Miſtbeet unter Slas, wo man 
ihnen hinreichende Luft und ſtets mäßige Feuchtigkeit 
giebt. Sie werden ohne Unterſchied der Jahreszeit fo 
oft in größere Töpfe verpflanzt, als die vorigen Töpfe 
vollgewurzelt find, bis ſie blühen wollen. Man durch⸗ 
wintert fie im Zimmer oder Glashaus bei 6 — 8 
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Wärme moͤglichſt nahe an oder unter dem Fenſter, und 
uffanzt im Mol oder Juni einige Exemplare ins freie 
Land, während man die andern im offenen Glashaufe 
ader Zimmer ſtehen läßt, oder ſie auf eine warme, bes 
deckte Stellage in's Freie bringt. 


Kafflesia Arnoldi. 
(Beſchluß.) 

Die Rafſlesia Arnoldi, auch Krubul oder die 
große Blume, die Rieſendlume in Sumatra, In elni⸗ 
gen Provinzen Oſtindiens auch Ambur⸗Amdur genannt, 
hat keinen Samen, ſondern pflanzt ſich kryptogamiſch 
fort, wie die Pilze, mit denen ſte auch der Form nach 
im Allgemeinen eine große Aehnlichkeit hat; auch dit 
Maſſe, aus der die zolldicken Blumenblätter gebildet 
find, gleicht ſehr den Champignons. 

Sie bluͤht nur einmal im Jahre und immer 
nach der regnichten Jahreszeit. Sie hat keinen eigents 
lichen Stengel, ſondern wächſt auf den Wurzeln einer 
Art von cissus (cissus anguitifotia). Die Raffl. Arn. 
ſcheint aus den Ritzen oder Spalten der Wurzeln jenes 
Baums hervorzukommen, und zeigt ſich im Anfange in 
der Grſtalt eines runden Knopfes, in welchem die uns 
entwickelte Blume liegt, in zahlreicde Hüllen eingewik⸗ 
kerl, welche in dem Maße, in dem ſich die Blume ent⸗ 
wickelt, ſich öffnen und abfallen. Die Blume verwelkt 
bald nach ihrer Bluͤthe, und die Samenkörner gehen 
in eine maikize Maſſe über. 


Bemerkungen über die Bebandlung der Oran⸗ 


gerie in Toͤpfen. 
(rltgetbeilt. vom: Hrn. sale, Moe g tu Weimar) 

Sobald man die in voriger Numer erwähnte 
Krankheit der Orangerirbäumd en (die Fäule und der 
Roſt an den Wurzeln) gewahr wird, halte man die 
Baͤumchen fo trocken und warm als es nur immer mög» 
lich iſt. Kann man fie in ein warmes Lohbeet brin⸗ 
gen, fo erholen fie ſich hier am ſchnelſten. 

Eine zweite Krankbeit iſt das Ausſchwitzen des 
Saftes, wobei die Bäumchen vergelben, und endlich 
am Holze und auf den Blättern einen ee 
Ueberzug bekommen. Dieie Krankheit wird dadurch 
Derbeigeführt, wenn die Bäumchen bei großer Wär⸗ 
me zu trocken gehalten find, oder auch durch Mangel 
on Luft; endlich wird auch der Schmutz auf den Bläte 
tern und am Holze durch einen zu feuchten Stand» 
ort im Winter erzeugt. Das beſte Mittel, fie von 
dieſer Krankheit zu heilen, beiteht darin, daß man 
weiches Waſſer mit einem Viertbeil weißen Weines 
vermiſcht und hiermit die Bäumchen an Holz und 
Blättern mittelſt eines Schwämmchens genau abwäͤſcht, 
welches einigemal wfederholt werden muß. 

Geſchiebt dies nicht, fo erzeugen ſich an dem Baum ⸗ 
chen Schildläuſe, wo es dann gewöhalich ſchon fo- 
krank if, daß man es zurückſchneinen und in ein Loh⸗ 
beet nothwendig bringen muß. 
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Bu dieſen beiden Uebeln geſellt ſich oft noch ein 
drittes, die rothen Ameiſen, welche ſich zwiſchen den 
Mur zeln fo einnisten, daß das Verſetzen unerläßlich 
iR. Dabei iſt es gur, daß man das Stämmchen über 
dem Topfe mit etwas Wolle umbindet, und dieſe ſo 
wie den Topfrand einigemal weit venetianiſchem Ter⸗ 
pentin überüreicht. 

——— 
Syſtematiſche Namen der merkwardigſten Pflanzen 
Gattungen und Arten, ihr Genitiv ic. 

2 Mitgetgeilt von L. aut T. 

Allium ascalonium. IL. Schalotte, Schlott, 
(noch nehr ver ſchlimmert Scharlotte YA ſchla uch, 
Aeſchlauch, Eßllauch. 

Dieſer kauch führe den Namen nach Plin. (XIX. 32.) von 
Ascalo ober Ascalon, einer Stadt in Paläſtina, und diefem ume 
ſtande haben auch die beutfhen Benennungen ihcen Urfprung ju 
verdanken. Merkwuͤrdig iſt es, daß die Alten ſie us Samen, und 
nicht aus Zwiebelbrut vermehrten. Wahrſche nlich it das warme 
Klima und ber fruchtbare Boden des Mergenlendes als Urſache 
davon anzufchen. Denn bei uns fegen die Schlotten fo ſelten 
Blute on, daß Linus ſich durch Haszelquist becgleicen aus 
Paläftina kommen ließ. 

1 10 8 L. Bärlauch, Ramt. 

ieſer kommt ſchon im Plin. (XIX. 34), ohn 

des Grundes birfer Benennung ir e e ee e 
„Dae Wort Rams kommt waßrſcheinlich von dem altnor⸗ 
bilden Beiworte ra Sur ber, welches ſowohl ſtark als bitter der 
deutet und dieſer Pflanze wegen ihres bittern Seſchmacks und 
wegen ihrer Kraft, das umhe ſtehende Geas und Unkraut zu ver⸗ 
tilgen, ohne Zweifel beigelegt worden iſt. Der Gecuch dieſes 
kauchs iſt fo ſtark, deß er ſich über ganze Gegenden ausbreitet 
und daß men ihn, weil er den R gen und Nlaulwürnfen zuwider 
iſt, zur Einkzſſung um die Gariendeete empfohlen hat. Auch ſoll 
es dieſer Lauch eigentlich fein, wooen die Leipziger Lerchen G. 
ſchmack und Bettinfeit ccoalten — eine Eizenſchaft, die man ge: 
wöhnlich dem A. vinenle I. Weinlauch beilegt. (Fortſ. folgt.) 


Aus der Revue horticole 


Ueber die Cultur der Pelargonten. 
(Von Poitean). 
(Fortſetzung.) 

Wir liefern hier zunächſt das Verzeichuiß der bei 
Herrn Lemon befindlichen ſchoͤnen Pelargonien, nach 
der Farde der Blüthe geordnet, wie man fie 
vom Ende April bis zum Juni daſelbſt ſehen kann. 

Pelargonien⸗Blüthen mit weißem 
Grunde und rothen Flecken: Brightianum, 
Gandidissimum. Coronatum magniflore. Erectum, 
Grandidentatum magniflore Liliiflerum. Reginze. 
Reg. majus. Venu<tum nov. var, Yungi grandiflorum, 

Pelargonien⸗Blüthen mit lilla. oder 
gartviolettem Grunde: Abietinum. Comptum.. 
Decorum majus. Dependens. F oridum majus. Gra- 
didentatum fraprans. Heterophyllum. Imbricatum 
verum. Involucratum majus. Mucronatum. Pauci- 
dendatum graudiflorum. Ramigerum, Verecundum. 
Vandaelianum. 

Pelargonien Blüthen mit fleiſchfarbi⸗ 
gem oder jartrofafarbigem Grunde: 
Andrews ianum roseum. Electum. Gloriosum incar 
natum. Liriodendroides, Micans. Pudibundum. 
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elargon.: Bl. mit hellem Grunde und 
1748 8eme f ter g Amabile. A. 
majus. Affine. Banksianum roseum, Coronatum. Dia- 
dematum. Amplissimum novum. Gloriosum grandi- 
florum, Heterotricum roseum, Pulchernmum roseum, 
Rodanthum. Splendidum verum. Speciosum rubrum. 


"uiminans, Thunbergianum. 
a Belargom:Blüthen mit ſchweſelgelbem 
Grun de: Daucifol. Tri-te nocreolens, Vespertinum. 

Pelargon. Blüthen mit hellrethem und 
char lachfarbigem Grunde 5 Bakcrianum. 
Brightianum rubrum. Grandis coceineum. lusigne, 
Laxiflorum. Moreanum majus, Metallicum, Ornatum 
coccincum. Pronaſianum. Pavonicum coccineum. 


Tbouinianum. Teniescens. Victori. ’ 
Pelargon.«BL mit feuerfarbenem um 
farmofinrotgem Grunde: Dumontianum. Flexu- 


osum. Rubro-fuscum. 


Pelargon.- Bl. mit dunkelviolettem und 


purpur farbigem Grunde: Articulatum. Amoe - 
num majus. Banksianum majus. Bristolianum pur- 
pureum. Cletonia. Desfontaimanum. Exornatum. Pri- 
matum. Gloriosum burpnreum. Holoseriecum. Hal- 
lenii majus. Involueratum violaceum, Lanigerum. 
Megaleon majus. Russeiianum. Fimbriatum, Adansoni, 

Pelargon.⸗ Bl. mit farmofınrothbem und 
mordborefarbigem Grunde: Bullatum. Couta- 
reanum. Daveyanım arboreum. Fusco - superbum. 
Questorum. Recurviflorum. Superbum granditlorum, 

(Fortſetzung folgt). 


Neue oder wenig bekannte Pflanzen. 

Lubinia atropurpurea. Link. Sie ſtammt vom Cap. 
Eine perennirende, ſtaudenartige Pflanze, die mehrere 1 bis 2 
Fuß lange, glatte Stengel treibt, Die untere ſpathelförmigen 
zu ſind 2 — 3 Zoll leng, die obern ED 
Ind lanzertfärmi ugeſpitzt, ganz glatt und unten punktirt, 
ee dal Gegenteil fat. Die Bluthe iſt end! 
ſtaͤndig, obg' eich ſie ſeitenſtändig zu fein ſcheint, weil junge Sets 
tenzweige fie bald ͤͤberwachſen; fie bildet eine aufrechte, eifäre 
mige Traube, von geitieiten purpurvioletten Blumen, deren. 
Kelch faſt ſchwarz und runzlig iſt, mit 5 lan zeltformigen, zu⸗ 
gefpitzten Abſchnitten; die Blumenkrone it 4 — 5 Linken. 
lang, tief in 5 längliche, auswärts gefaltete Lappen geſpalten; 
die 5 Staur faden. noch einmal jo lang als die Blumenkrone, 
aufrecht und ſich einmärts neigend, pucpurfarbig wie das Uebri⸗ 
ze der Blume, umgeben den viel Eürzern Griffel. 

Dieſe pflanze iſt eine von denjenigen, welche man den Som 
Mer bindurch in das freie Land pflanzen muß, um ganz ihre 
Schönheit entfutet zu ſehen, wäh end deſſen man junge Exem⸗ 
plare zurichtet, die man den Wiaterüber im Glas hauſe hält, um. 
fie im näch en F ͤpjahre ins freie Land zu pflanzen. Wit das 
ben die Biumenfreunde ſchon aufmerkſam gemacht, nach biefer 
Methode exetiſcde Pflanzen, die ſich leicht durch Samen, Steck⸗ 
linge oder Wurzeltheilung vermehren, zu behandeln. Im Topfe 
kultivirt. entwicke t bieſe pflanze kaum ein Viertel ihrer Schöne 
beit, während ins freie Land an einen zweckmäßigen Ort ges 
Manzt, man ganz ihre Schönheit genießt u ihren Werth el kennt. 

Die Lubinia atropurp. biühte im Jardin. des Plantes im 
Monat Juni. Hr. Neumann bemerkte, daß ihr eine ſehr 
leuchte Erde und ein warmer gefhägtee Standort ſehr zugeſagt. 


delege dentars. Poir. Eine Cap. Pflanze mit eis 
“em am Grunde heljigen Stengel, der ſich ee eine 
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fache, 12. — 15 Zoll hohe, grüne, geſtreifte Sten i 
melde mit jerftreuten, linienförmigen, einen Zoll h 
obern, Theile mit einigen zugeſpizten Zäbnen veriehenen 
Blättern. beſedr find. Dieje Blätter haven das Eigentbüm⸗ 
liche, daß ſie oberhalb wie unterhalb eine tiefe Furche haben. 
Die lahlreichen Blüthen ſtehen in gedrängten Aehren an Dem 


Spitzen der Stengel, wo fie hüdſche pelllillenfarvige Buſch 


bilden. Ich habe demerkt, daß der bei dieſe Ar 
wellenförmige Abſcnute e 1 8 jap 
tere jepr lange, obgleich die Autoren dei der Gattung Selago 
nur, 4 Kelhadignitie angeben, ferner daß der Kelm mit dem 
Deckvlattchen, welches an ihm befindlich, verwuchſen ıft, weil 
man daſſelbe nicht entfernen kann, ehne den Kelch 
mit loszureisen. Dieſe kleine Pflanze in ſehr zierlich, und 
verdient von den Blumenfreunden kültivirt zu werden: fie 
blühte vom März bis zum Din bei Herrn Gere, der ſie im 
mäßig warmen Slashauſe leben hal. 


Varietäten. 


Berlin. Ju der 119. Verſammkung des Vereins zur 
Beförderung des Gartendaues in den königl. preuß. Staaten 
am 5. Mal d. J. wurde unter andern vorgetragen: die von 
dem Herrn Profeſſor Schubler ein Tübıngen mitgetheil⸗ 
ten, höchſt intereſſanten Unterſuchungen über die Gartenver⸗ 
hältniſſe in den Blüthen der Flora Deutſchlands, wonach dis 
drei Hauptfarben: gelb, roth und blau am häufigſten in der 
Blüthe vorkommen, unter denen gelb die häufigſte, blau Die 
ſeltenere it, und es ergibt ſich aus jenen mit großer Genauig⸗ 
keit angeſtellten Unterſuchungen, daß die Flora Deutſchlands, 
im Mittel, unter 1000 Pyanerogamen, mit deuilich ausgebil⸗ 
delen Blüthen: 344 weitz⸗, 299 gelb-, 5 orange 177 roth, 59° 
pioletts, 90 blau,, 16 grun, 4,3 braun, 1,4 ſchwarz⸗, 1,3 graublige 
hende Arten beſitzt, jo das, wenn die weißblühenden von den üd⸗ 
rigen abgezogen, und die drei ſo ſelten vorkemmenden gar 
ben: grau, braun und ſchwar! — nicht weiter in Berechnung 
gebracht werden, das Verhältnig ſich dahin geſtaltet, daß im 
Mittel unter 1000 mit gefücbten Blüthen: 457 gelb, 8 oran⸗ 
ge, 270 roth, 91 violett, 138 blau. und 25 grün blühen. Nach 
dem Schluſſe der Sitzung begab ſich die Verſammlung in dem 
königl. botan. Garten, um daſelbſt eine von dem BartensDir 
rektor Herrn Otto veranſtaltete Zuſammenſtellung der jetzt 
blühenden ſeltenen Gewächſe in Augenſchein zu nehmen, die 
mit Recht allgemeine Bewunderung erregte. 


Berlin. In der 118ten Verſammlung des Vereines zur 
Beförderung des Gartendaues in den königi. preußiſchen Staa⸗ 
ten am 13. April kamen zum Vortrage: Die Abhandlung det 
Subtektort Herrn Kahle zu Pattlitz über eine neue Vermeh⸗ 
rung zart beiden Roſen, zur zahlreichen und ſchnellen Per viel 
fältigung der Mutterpflanzen; die Nachtlicht von einer durch den 
Cenſor Herrn Rupprecht zu Wien veranftelteten Ausſtellung 
von Chrysanthemum Indicum von mehr alt 1000 Exemplaren 
in 55 Arten. Noch verdient als eine feltene Erſcheinung beions 
ders erwähnt zu werden: ein don dem Juſtizrath Hrn. Meyer 
in der Perſammlung produeirtes Exemplar von Rhedodendrum‘ 
arboreum in ſchönſter Slüthenpracht. Nach dem Schluſſe der 
Sitzung begab ſich die Verſammlung in den Fönigl. botaniſchem 
Garten, um das daſeldſt neuerbaute, ſeiner Vollendung nabe 
Gerähtbaus mit der dabei nac den Angaben des Herrn Gar- 
ten » Direktors Otto eingerichteten, durch den Bau Znſpettor 
Herrn Schramm ausgeführten neuen Waſſerbeizeng in Age 
genſchein zu nebmen; dle Beſichtegung ergab das befriedigend. 
ſte Reſultat, und die in dieſem neuen Haufe aufsekelte, reiche“ 
Sammlung der ſeltenſten blühenden Sewächſe gewähren einem 
reizenden Anblick. a 


‚Potsdam, den 6. Aprit 1833. Auf der Tönfglichn Pfau- 
eninſel bei Potsdam hat von der ehemaligen Fuichtronſchen 
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Palmen Collection zu Paris, jetzt im Palmenhauſe auf der 
Pfauenin el aufgeſtelt, Phoenix reelinata Jacd. aus Afrika 
und Fulchironia Senegalensis Leseb. vom Senegal, in Blüs 
the geſtanden. 


Weimar, den 6. Mai 1833. Heute eröffnete der hier 
gige Verein für Blumiſtik und Gartenbau unentgeltlich für 
dat Publikum die ſechſte wohlgelungene und hinſichtlich der 
dlübenden Pflanzen wirklich großartige Blumenausftellung 
im gewöhnlichen Lokal des Buͤchſenichießhauſes. Jedes mal 
kann man ſich freuen, wenn dieſer uneigennützige durch uner⸗ 
müdeten Eifer für das Geſchmackvolle und Nutzliche im Gars 
tenbau ſich auszeichnende Verein eine Ankündigung zu einer 
Ausſtellung erläßt, denn gewöhnlich wird die Erwartung 
durch die Ausfuhrung übertroffen, und befriedigt den Kunſt⸗ 
kenner, wie den Laien vollkommen, was auch bei dieſer Aus⸗ 
ſtellung der Fall war. 

Ein neues Arrangement durch Stellung der Pflanzen 
zeigte, wie man hier nicht anders gewohnt it, abermals gee 
ſchmacoolle Einrichtung und zwar auf eine ſolche Weiſe, daß 
die Eigenthümlichkeit jeder Pflanze deutlich bervortrat und 
recht gut beaugenſcheinigt werden kounte; — ein weſentl⸗ 
ches Erfordernis einer derartigen Kunſtausſtetung. — Trotz 
der rauhen Witterung in den Monaten März und April, die 
uns nur mit ſehr wenigen Sonnenbticken erfreut haden, war 
die Zahl der ſchön und reichlich bluhenden ſeltenern und be⸗ 
kannteren Pflanzen über die Erwartung groß, übertraf ſogar 
die letzte Fruhiabrsausftellung, und erregte die allgemeine 
Bewunderung der Menge der Beſchauenden. f 

Die Aufstellung der Büſte der erhavenſten, allverehrteſten 
regierenden Frau Großherzogin, Proteklorin des Vereins, 
die den Sinn für alles Gute und Nutzliche durch rullloje 
Theilnahme weckt und pflegt, durfte hier nicht fehlen, fie bes 
fand ſich in der Mitte zweier rechts und links derſelben ans 
gebrachten Blumenberge, welchen die ſellenen pflanzen in 
ſahlreicher Bluthe vorzüglich zusetheilt waren. Wah end ho⸗ 

e, vielblumige Acacien, ſeltene Eriken, ſchöne Camellien, Ayar 
leen, Rhododendren und Pelargonıen in mancherlei Abarten 
und verſchiedenen lebhaften Farben die Augen der Blumenfreun⸗ 
de ergötzten, erfüllten Magnolien, Diosmen, Rofen, Hyazin« 
then, Nelken und ähnliche geruchvolle Pflanzen und deren 
Blüthen reichlich durch Wohlgeruche die Atmosphäre. Bes 
ſondere Abtbeilungen im Zimmer auf halbrunden Tiſchen 
zeigten ebenfalls den regen Eifer der hieſigen und auswärti⸗ 
gen Mitglieder des Vereins bei Lieferung zur Ausſtellung. 

Zwei vorzügliche Samenlackſtöcke von vier vis fünf Fuß 
Höhe mit vielen dichtgefüllten, langen Blumenfengeln erreg⸗ 
ten vorzüglich Jedermanns Aufmerkſamkeit und Bewunderung. 

Die höchſten Herrſchaften beehrten am erſten Tage die 
Au ßſtellung mit ihrer Gegenwart und die überaus zahlreiche 
Menge der Zuſchauer, die täslich zuſtrömten, verließen ſehr 
befriedigt das blumenreiche Lokal. Ä 

Am dritten Tage der Ausſtellung hielten die zahlreich ſich 
eingefundenen einheimiſchen und auswärtigen Mitglieder des 
Vereins die gewöhnliche vierteljährliche Hauptverhandlung, in 
weicher unter mehrern eingereichten ſchriftlichen Abhandlun⸗ 
gen auch eine über „Anwendung des Kecht'ſchen Weinſchnitts 
in hiefiger Gegend“ befindlich geweſen fein ſoll. 

„Nach geendigter Hauptverhandlung freueten ih viele 
Mitglieder des Zuſammenſeins bei einem gemeinſchaftlichen 
frugalen Mittagsmapl und ſchieden, nachdem eine freiwillige 
Abgabe von zwölf Stück ſchönblühender Blumeaſtöcke aus den 
teichdotirten Belveder ſchen Glashäuſern durch VPerloſun 
wennicfaltigen Stoff zur beitern Unterhaltung gewährt hal 
te, fröhlich von einander. 


Wien, 27. April. In den Gewächs häuſern des k. f. 

Hofgartens zu Schönbrunn blühen jest folgende Gewächſe : 

engiz diffus. (Rer.) Aus Neu⸗Süd⸗ Wallis. Leguminosae, 
Monadelphia, Polyandria, 


A. longifolia. (will .) A. N. 2 
. 2 ele 0 e * I 2 A. P. 
— suaveolens = — = — 


55 . (Cuningham.) — — — 
odonaea salicifolia. (D dolle, and. 8 
Pindaceae. Ge 9 15 EN an a 8 


Dracaena reflexa (Lamark. 1 
1 1 Ahr I Bon Madagascar. Asphodeleae, 


Eri ca curviflora. (Iortorum.) i 
na Gee, em Borg. d. g. Hoff. Eri- 
„ mollissima. (IIortorum.) V. VP. d. g. H. E. O. M 
Erythrina carnea, (Aiton. panien. Legumino: 
ee ee Aus Neuſpanien. Leguminosae, 


Hakea acicularis (R. Br. 
Tetrandria, Mono, we Aus Neuhelland. Proteacene, 
H. microcarpa. (R. B.) V. d. Van Diemens⸗3 
— saligna. — Aus Neuholland. Inſel. PT. M. 
Leptospermum baccatum (Smith,) — Myrtaceae. Icosandr 
anne i 5 
Sphaeroma umbellatum. (De Candolle. i ; 
Malvaceae, Monadelphia, ee Aus Südamerika. 


ia, 


Berlin. Im Monat März blühten im köni 

ſchen Garten folgende ſchoͤne Pflanzen: Aloe . 8 
How. — Crocus stellatus Hort. ang. — C. pnsillus Teno- 
re. — Dracaena paniculata Hort. — Bletia florida R. B. 
— Iusticia ventricosa Wall. — Oralia umbraculifera Roxb, 
— n — Indigofera verrucosa Wall. — 
an. ‚tapssiloiimis Bot. Mag. — Chorizema rhombeum 


Berlin, im März In dem Gewächshauſe des 
Juſtijrath Meyer iſt eine ganz vortreffliche in 
in den ſeltenſten und ſchönſten Farben und Formen aufge⸗ 
ſtellt. Auch iſt daſſelbe mit vielen andern ſchönen Topfger 
wächſen, namentlich mit Azales ledifolia auf's. Herrlichſte 
geſchmuckt. 

Im Garten ıu Bellevue bei Berlin iſt auch in die⸗ 
ſem Jahre das ſchöne Gewächshaus mit blühenden Kamelli: 
en, Liliaceen und vielen andern ſchönen Pflanzen geſchmückt 
und gewährt einen herrlichen lleberblick. Ein neues und 
ſeltenez Epidendron aus Mexiko iſt unter den blühenden 
Pflanzen bemerkbar. 


Berlin. Im März blühten bei dem Handelsgärtner 
Hrn. Kratz eine Menge ſehr ſchöne Camellien und erte 
deſſen Gewächshäuſer 

Auch dei dem Fabrikanten Herrn Monves blühten die 
noch ziemlich ſeltenen Camellia eximia und reticulata. 


Berlin, im März. Bei dem Handelsgärtner Herrn 
George findet man Maſſen von Rhododendren, Hyacinthen 
und von blühender, hoch und in Kronen gezogener Syrin- 

a Chinenzis. Auch bei Herrn David und Pet. Friedr. 
ouche fehlt es nicht an einer ſchönen Blumenflor, und die 
Häuſer fin» mit den mannichfaltigſten Liliaceen geſchmückt. 


Berlin. Im März blübten bei dem Kunft- und Han» 
delsgärtner Herrn Mathieu die ſchöne Camellia igne 
scens, die & Wirtonis oder parviflora und die C. delects. 


Von der in Paris heraus gekommenen gekrönten Preisſchrift: 
„Traité du mais ou ble de Turguie, contenant son 
histoire, sa culture et sesemplois en cconomie domestique 
et en medecine, par E. A. Duchesne“ N 

erſcheint von J. O. Meyer in Braunſchweig in weni⸗ 
sen Wochen eine deutſche Bearbeitung, worauf wir unfere 
geehrten Leſer aufmerkſam machen wollen. 


— — 


Hierbei eine Beilage: Pflanzen⸗Catalog von Hrn. Traugott und Jacob Seidel zu Dresden. 


